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Schutze und zur Verteidigung des Vaterlandes, zum Schutze der
Reichsdeutschen in fremden Ländern und endlich zum Schutze des
Handels und damit zum Schutze der heimischen Industrie. Schon
der Große Kurfürst hatte das Meer als beste Verkehrs- und Handels¬
straße erkannt. Zur Hebung des preußischen Seehaudels gründete
er eine brandenburgische Flotte, die aus 75 Schiffen mit 300 Kanonen
bestand. Auch Kolonien erwarb er in Afrika. Diese wurden aber
von seinen Nachfolgern verkauft, und die Flotte löste sich auf.

Im Jahre 1848 aber wurde dem deutschen Volke die Not¬
wendigkeit einer Kriegsflotte vor Augen geführt. Das kleine Däne¬
mark blockierte die ganze deutsche Küste. Nun ging man mit Vater¬
landsliebe und Opfermut an die Schaffung einer Reichskriegsflottc, die
der Admiral Brommy organisierte. Aber nur kurze Zeit bestand diese.
England erklärte, alle Schiffe, die sich unter der deutschen Flagge
zeigen würden, wolle es behandeln wie die Schiffe der Seeräuber.
Die Reichs-Kriegsflotte löste sich auf. Die Schiffe wurden öffentlich
versteigert.

Preußen erwarb bei der Versteigerung 2 Schiffe und schuf unter
Leitung des Prinzen Adalbert von Preußen eine Preußische Kriegs¬
flotte. Nach 1866 wurde der Norddeutsche Bund gegründet, und nun
wurde die Preußische Flotte Buudesmarine.

Nach der Errichtung des Deutschen Reiches wurde die Buudes¬
marine Reichs-Kriegsmarine. Unser Kaiser ist der eigentliche Schöpfer
unserer Kriegsflotte. Ihm ist es vorbehalten geblieben, dieselbe aus¬
zubauen zum Schutze und Wohle des Reiches. Mit klarem Blicke
hat er die Bedeutung und Aufgabe einer starken Kriegsflotte erkannt.
Sein Ausspruch: „Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser" läßt dies
erkennen. Mit festem Willen hat er sein Ziel verfolgt und wird es
auch erreichen. Durch Gesetz von 1911 ist erreicht worden, daß wir
in Zukunft anstatt 2 aktiver Geschwader deren 3 haben werden.

XVIII.

Gerichtswesen.
Wie der Staat nicht ohne das Schwert, so ist er auch nicht

ohne die Richtwage denkbar. In jedem Staate haben sich im
Lause der Jahre feststehende Rechtssätze herausgebildet, die unser
Tun und Lassen bestimmen, aber auch überwachen. Sie entsprechen
fast immer dem Willen der Volksmehrheit und enthalten das, was
festgesetzt ist. Daher auch die Bezeichnung Gesetze. Die Gesetze
zeigen das, was richtig oder recht ist. Deshalb nennt man auch


